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Da fand an= (29.1-Ö fl in Hamburg 
eine der großen antifaschisti¬ 
schen Demonstrationen C vuo 
Teilnehmer wurden gezählt ) an- 
läßlich dieses Jahrestages statt. 

Die VVN/BdA organisierte die Fahrt 
der etwa 450 Bremer Teilnehmer. 

Durch Transparente, Plakate und 
Fahnen der YVN/BdA erhielt die De¬ 
monstration ein deutlich antna¬ 
sch! st i sehe s Gepräge. 

Unsere Organisation wurde m den 
Medien, seihst im Fernsehen als 
eine starle Kraft dieser Veran¬ 
staltung genannt. 

Auf einer "Auftaktkundgebung spra¬ 
chen Antifaschisten, die den Wi¬ 
derstand gegen das Naziregime er¬ 
lebt hatten, sowie Mitglieder der 
Friedensbewegung und ein auslän¬ 
discher Kollege. 

Die Abschlußkundgebung am Gewerk- 
schaftshaus war vom DGB organisiert* 
Günther Beding, (NGG) rief mit sei¬ 
ner Bede u.a* zum Verbot aller neo¬ 
nazistischen Gruppen und Organisa¬ 
tionen auf, und formulierte damit 
eines unserer wesentlichen Anlie¬ 


gen, 




der 


N\a c 


; hterQ' 


de 5 


Am I lo. 1 . 83 ] haben die Er einer VVN/EdA 
Stadtteilgrrppen von 9-17 Uhr eine 
Kahnwache auf dem Rathausplatz durch- 
geführt. 

Unser Ziel war, an diesem für die Ge¬ 
schichte unseres Landes so verhäng¬ 
nisvollen Tag, in der Innenstadt mah¬ 
nend für alle Sonntags Spaziergänger 
präsent zu sein. 

Wir wurden dabei von der Gewerk- 
senaftsJugend, sowie Mitgliedern de 
DPU und DKP unterstützt. 

Ein eindrucksvolles Bild bot sich, 
als am frühen Nachmittag zahlreich 
Veteranen der Arbeiterbewegung und 
Widerstandskämpfer mit mahnenden 
Plakaten "Nie wieder Krieg" 

"Nie wieder Faschismus" 
"Keine neuen Atomraketen" 
die Besucher der Innenstadt an die 
heute aktuellen Forderungen erin¬ 
nerten. 


Amf7.2.83] hatte die Gruppe Kitte/ 

0st der WIl/BdA zusammen mit dem 
Bürgerhaus Weserterrassen zu einem 
Informationsabend zum Thema Gibt 
es Neonazis in Bremen 11 eingeladen* 
Referent des Abends war B.G* Brandt* 
Die vielen Inf ormationen dieses 
Abends können hier nicht wiedergege¬ 
ben werden. 

Deshalb nur einige Fakten zur gro¬ 
ben Orientierung: _ 

Seit dem Germesheimer Parteitag^ be¬ 
stimmt innerhalb der KPD die .natio¬ 
nal-revolutionäre StrÖmung,(änn_ic 
wie in der Weimarer Republik Stras¬ 
sen, Böhm, Niekisch) die Richtung. 

s NPD ist tot TI , das hat si^h 
auch im Landesverband Bremen der 
NPD durchgesetzt, jedenfalls vertrat 
der Bremer Vorsitzende Karl-H. Vor¬ 
satz beim NPD— Landespart ei tag im 
November 1982 in seinem Rechen¬ 
schaftsbericht die politische Neu¬ 
ausrichtung der Partei, die mit na¬ 
tional verbrämten und verkleister¬ 
ten Leitlinien einen Ausweg aus der 
ökonomischen Krise zu zeigen meint* 
Offensichtlich findet sie mit aus¬ 
länderfeindlichen Parolen Gehör auch 
unter Jugendlichen* 

Obwohl die vielen Gruppen des rech¬ 
ten Spektrums ideologisch zerstrit¬ 
ten erscheinen, gibt es doch im 
breiten Umfeld rechtslastiger Akti¬ 
vitäten eine starke Verfilzung von 
srsonen und Gruppen. 

Brandt verwies darauf, daß das 
Augenmerk der Antifaschisten stär¬ 
ker als bisher auch aur solche Grup¬ 
pen gerichtet werden muß, die den 
Nährboden für faschistische Politik 
in sozialistischem Mäntelchen be¬ 
reiten* . _ . 

Uns allen muß es wichtiges Anliegen 
sein, unsere Auseinandersetzung mit 
den langfristigen ideologischen und 
praktischen Zielen dieser Gruppen 
und Personen zu intensivieren. 
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Die Diskussion wurde anhand der fol¬ 
genden drei Fragen geführt. Aus Platz— 
gründen hier nur einige, kurze Ergeb¬ 
nisse der ausführlichen Beratungen: 

Was macht der Programmentwurf für 


In unserer Arbeitsgruppe Geschichte 
beschäftigten wir uns mit dem er¬ 
sten Teil des Orientierungs- und 
Aktionsprogramms, in dem es um Ur¬ 
sachen und'Auswirkungen des Faschis¬ 
mus und die politische Bedeutung 
des antifaschistischen Widerstands¬ 
kampfes geht. 

Wir stellten den verschiedenen Aussa¬ 
gen aus den Reden, die anläßlich 


!des 50. Jahrestages der Machtergrei- 
! fung durch die Faschisten in der Bre¬ 
mer Bürgerschaft gehalten wurden, 
die Positionen unseres Programms ge¬ 
genüber. 

Dabei stellten wir fest, daß die 
Hintergründe, die zum Faschismus- 
Regime führten, von keinem der Red¬ 
ner eindeutig benannt wurden. 

Las Programm nennt dagegen die Grün¬ 
de klar beim -Namen: Interessen des . 
Finanz- und Rüstungskapitals sowie 
die Reichswehrführung tragen die 
historische Verantwortung". 

Sehr deutlich geht aus unsenn Pro¬ 
gramm hervor, daß die antifaschisti¬ 
schen Widerstandskämpfer die "Grund¬ 
lage für die Rückkehr (des deutschen 
Volkes) in die Gemeinschaft der Völ¬ 
ker nach 1945" legten. 

Die Aufgabe aller Antifaschisten ist 
es, die demokratischen Grundrechte zu 
sichern und insbesondere,die Jugend 
aufzuklären über die Zusammenhänge 
zwischen Faschismus und Krieg und 
die historische Bedeutung des anti¬ 
faschistischen Widerstandes, und sie 
zum Eintreten für Frieden, Demokra¬ 
tie und Freundschaft unter den Völ¬ 
kern zu gewinnen. 


Aussagen zum Neofaschismus? 

Der Programmentwurf enthält eine 
(willkürliche) Aufzählung von Grup¬ 
pen und Erscheinungsformen der Neo¬ 
nazis. Die Inhalte und Funktion von 
Naziideologie werden nur verkürzt 
dargestellt. Die Arbeitsgruppe hält 
es für notwendig, das Programm um 
Aussagen zur Ideologie des Nazismus 
zu ergänzen und darauf hinzuweisen, 
daß Neonazis aktuelle Probleme der 
Gesellschaft (wie Arbeitslosigkeit, 
UmweltZerstörung) aufgreifen und 
Lösungsvorschläge entsprechend ih¬ 
rer Ideologie (wie Betriebsgemein¬ 
schaft, Blut & Boden) vorlegen. 

Da der Kampf gegen Neonazis auf meh¬ 
reren Ebenen (politisch, ideolo¬ 
gisch, juristisch) geführt werden 
muß, muß entsprechend auf deren 
Auftreten eingegangen und die akti¬ 
ve Erziehung zu antifaschistischem 
Bewußtsein propagiert werden. —^ 
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(^hj Wie wird die Auslärlferf eindlichkeit 
eingeschätzt? 

Der Programm ent wurf vergleicht die 
Ausländerfeindlichkeit mit dem Ras¬ 
sismus der Nazis und setzt speziel¬ 
le Kenntnisse über das Problem vor¬ 
aus, Er verwendet Schlagworte wie 
"Überfremdung 1 ' und "genetische Rein 
haltung" und geht auf die Ursachen 
von Ausländer!eindlichkeit nicht 
ein. Entsprechend fehlen Aussagen, 
was konkret zu tun und zu fordern 
ist. 


zung antifaschistischer Prinzipien 
(wie Humanismus,Demokratie,Völker¬ 
freundschaft ) auf allen gesellschaft¬ 
lichen Ebenen stärker betont werden. 
Der Programmentwurf verzichtet auf 
Aussagen, wie die Auseinandersetzung 
mit Mitgliedern und Sympathisanten 
neofaschistischer Gruppen konkret ge¬ 
führt werden soll. 

Inhalte und Methoden antifaschisti¬ 
scher Arbeit werden nur kurz ange¬ 
sprochen. 

Allgemeine Kritik und Zusammenfassung: 





Bietet der Programmentwurf Hand- 
lungsansätze für die Auseinander¬ 
setzung mit neonazistischen Kräften? 

Der Frogranimentwurf legt quantita¬ 
tiv den Schwerpunkt auf Repression 
(V erbot, Auflösung, Strafv erf ahren) 
Diese ist notwendig, muß aber um 
die politische und ideologische 
Auseinandersetzung ergänzt werden 
Nach Auffassung der Arbeitsgruppe 
soll die Notwendigkeit demokrati 
scher Gegenwehr- und die Durc 


.Die Arbeitsgruppe empfiehlt, im Pro¬ 
gramm nach Ideologie, Politik und 
Aktionen von leonazis differenzierte 
Ausführungen zu machen. 
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: Der Entwurf gliedert aioh in den Teil t 
J TT historisehen Hintergrund, Teil* 

| Teil ITT En h V 1 ° kl tf + in dsr BED » und | 

* iS 1 111 “ w-sere Alternative. * 

•SeSr^^Ü der , Gliederun ® ^n wir 

* in Jpl fS> de l Aussagen des Entwurfs 

#schnittea I.2., 11 . 2 . und 

* IXi. 2 . gefragt. 

«^* wird deutlich die historische 

: des Finanz “ und Rüstungs 

.kapiuals für Faschismus und Krieg- be- 
•nannt. Antifaschisten haben auf fiesen 
•Zusammenhang schon in den 2o er Jah- 
jren hingewiesen a 

^Sie naben auch unter den schwierigen 

ire lufif- gen dSS llle € alen Kampfes ih- 
»re Aufklärungsarbeit fortgesetzt. 

dAff 16 Befreiung der deutschen Be- 

^He^sclSftü 11 Und faschistischer 

n^rrsenaft nicht aus eigener FrnfH- 

js^darn dur-oh die AntihfSeTÄion 

•Vf m besonderem Maße durch die Sow- 

•fAtr °+- er r ol ^ t:e J 30 hatte der anti¬ 
faschistische Widerstand seinen Teil 
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Dieser Kampf war DecP^tsä5^T5x , "3S5 


kennen des verbrecherischen Charakters 
des Faschismus. 

Das Beispiel der antifaschistischen 
Widerstandskämpfer widerlegte auch die 
These von der "Kollektivschuld" des 
deutschen Volkes und war die Grundla¬ 
ge für die Rückkehr in die Völkerge¬ 


meinschaft , 

Für den Schluß des Abschnitts 1.2. 
schlägt die Arbeitsgemeinschaft die 
Streichiong des letzten Absatzes in die¬ 
sem Teil vor. 

Es handelt sich um Forderungen, die in 
den Teil III.2. gehören. Hier an die¬ 
ser Stelle muß stärker das antifaschi¬ 
stische Vermächtnis herausgestellt 
werden. Es wurde allerdings keine For¬ 
mul ierung ausdiskutiert. 


Vorschlag; 

Antifaschistische Politik heute geht 
von der Erkenntnis aus 


ein Krieg bricht nicht aus, sondern 
er wird vorbereitet 

- Kriege werden nicht für die "Frei¬ 
heit des Volkes" sondern für öko¬ 
nomische MachtInteressen vorberei¬ 
tet. 

- um einen Krieg vorbereiten zu kön¬ 
nen, müssen die sozialen und de¬ 
mokratischen Rechte abgebaut wer¬ 
den 


-die Verbreitung der Wahrheit über 
die Hintergründe dieser Entwicklung 
ist eine Voraussetzung für die 
Fortexistenz eines Volkes in der 
Völkergemeinschaft. 


^^Teil^I^^j^ortsetzungApril-Nr. 




_ Ausstellungen 

I Untere Rathaushalle 
*"Arbeiterbewegung und antifaschi- 
• stischer Widerstand in Bremen" 

( Gemeinsamer Besuch: 11.3., 16.00 

Schlachthof: 


I 


• "Vom Handelszentrum zur Rüstungs- 

I schmiede" • 

Gemeinsamer Besuch: 14.3. 15.oo 

♦ Staatsarchiv: t 

I "Aufruf und Anklage", Kunst für diel 
Bremer Arbeiterbewegung « 

^Gemeinsamer Besuch: Io.3-83, 17-00 

I tjberseemuseum | 

"Ökologische Folgen eines Krieges a 
• am Beispiel Vietnam" » 

( Gemeinsamer Besuch: 17-3- I 6.00 

« ** • MM • m e mmm » mm • mm * 



Die Initiative Solidaritätsbasar 
teilt uns mit: 

Unter dem traditionellen Motto 
" Solidarität ist unsere Stärke " 
konnte auch der ^.Solidaritäts¬ 
basar zugunsten der Völker Viet¬ 
nams , Kampucheas und Chiles am 26 ./ 
27.Hov.1982 im ST.Stephani-Gemein¬ 
dehaus erfolgreich durchgeführt 
werden. 

Durch den Verkauf von Sachspenden, 
das Kulturprogramm am 2.Basartag 
sowie die Geldbeträge,die auf das 
Solidaritätskonto eingezahlt wur¬ 
den belief sich der Reinerlös auf 
32.885^36 DM 


Wir möchten uns hiermit bei den 
Unterstützem und Spendern sowie 
den Gruppen, die das Kulturpro¬ 
gramm mit gestaltet und damit 
zum Erfolg beigetragen haben,im 
Hamen derer bedanken.zu dessen Hil¬ 
fe diese Veranstaltungen durchge¬ 
führt wurden. 

Bei dieser Gelegenheit möchten wir 
Sie darüber informieren,daß für 
unser Projekt " Eine Mähnadelfabrik 
für Vietnam " im Dezember 1982 al¬ 
le Maschinen mit Zubehör aus Japan 
in Ha Dong eingetroffen sind,so 
daß jetzt mit der Einrichtung der 
Gebäude begonnen werden kann. 

Beachtet die Termine der Initiati¬ 
ve, z.B. die Ausstellung im 
Jberseemuseum Bremen 
"Ökologische Folgen eines Krieges- 
Zum Beispiel Vietnam" bis 30.4,83 
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1.3.1933 

Die "Verordnung des Reichspräsiden¬ 
ten sum Schutze von Volk -und Staat 11 
vom 28*2*33 wird sngewendet: 

Das Parteihaus der KFD*die Partei- 
druekerei,das Büro der IAH und 
Räumlichkeiten der diesen Organisa¬ 
tionen nahestehenden Gruppen werden 
von der Polizei durchsucht.Sämtli¬ 
ches Druck- und Schriftmaterial wird 
beschlagnahmt.■ 

Alle Demonstrationen und Ve r S ammlun¬ 
gen der Kommunisten werden verboten* 
-Nach einer Massenveranstaltung der 
Eisernen Front in den Zentralhallen, 
auf der Alfred Paust sprach,schießt 
die SA in der Waller Heerstr. in 
eine Gruppe heimkehrender Kundge- 
bungsteilnehmer und trifft den 
Reichsbarmermann Johann Lücke tot- 
lieh,mehrere andere Arbeiter werden 
schwer verletzt, 

3*3-33 

-Verbot der ,r Bremer Volkszeitung" 
für eine Woche. 

-Die Hemelinger Polizei wird bereits 
vor den Wachen durch Stahlhelmer 
und SA-L eut e v erst ärkt• 

4-3-33 

-40 Funktionäre der KPD werden fest- 
genommen* 

-Massendemonstration der "Eisernen 
Front",SPD-Senator Kleemann spricht, 
5*3.33 

-R eic ht agswähl 

In -Bremen stimmen für die Hitlerre¬ 


gierung: 

NSDAP 78124 

Kamffront Schwars-Wei ß- 

Rot 34623 

1 12747 

Sozialdemokraten 72707 

Kommunisten 3^ 553 

Übrige Parteien 22403 


Die Nazis verfügen damit nicht über 

eine Mehrheit - 

6-3-33 

-Die Nazis demonstrieren ihre Macht 
auf dem Marktplatz, die Polizei 
greift trotz des Gesetzes über die 
Bannmeile nicht ein,Die sozialdemo¬ 
kratischen Senatoren Kaisen,Klee¬ 
mann und Sommer erklären ihren Rück¬ 
tritt, auf Forderung der Nazis er¬ 
klärt jetzt der Senat in seiner Ge¬ 
samtheit den Rücktritt. 


8.3.33 

-Offiziell wird für ganz Bremen eine 
Hilfspolizei aus Angehörigen der SA, 
der SS,des Stahlhelms und der Ge- 
folgschaft Ehrhardt eingericht et. 
Zahlreiche Beamte,die der SPD und 
der KPD argehören,werden im Verlauf 
dieses Monats entlassen* 

10*3.33 

-Die Bürgerschaft beschließt ihre 
Auflösung. 

17.3*33 

-Die Reichsregierung ermächtigt Dr 
Markert,einen neuen Senat zu bilden. 
Ihm gehören ausschließlich Mitglie¬ 
der der NSDAP und der Kampffront 
"Sc hwar z-W ei ß-R ot TT an, 

20.3.33 

Adolf Hitler wird auf Beschluß des 
Senats das Ehrenbürgerrecbt verlie¬ 
hen - 

(1946 wird es auf Beschluß von Bür¬ 
gerschaft und Senat entzogen) 

22,3*33 

Verbot des Reichsbanner und der 
Eise men Front * 

23.3.33 

-Polizeirazzien in Gröpelingen 
-Die Bremer Tageszeitungen berich¬ 
ten von einer Flugblattaktion der 
KbrrdHun.isten.Die Flugblätter wurden 
vom Dachder Fa.Karstadt in die be¬ 
lebte Söge- und Obemstr* geworfen* 
Diese Art der Verteilung wichtiger 
ant i f asc hi st i scher Inf ormat i onän 
wurde mehrfach wiederholt. 

28 - 3.33 

Polizeirazzien im Krummen Viertel, 
Verhaftung weiterer kommunistischer 
Funktionäre.Besonders erpicht sind 
die Nazis darauf,illegale Druckerei¬ 
en und DruckereierZeugnisse zu fin¬ 
den. Der Widerstand durch illegale 
Zeitungen und Flugblätter warum- 
fangreich und von den Nazis gefürch¬ 
tet , 

31.3.33 

Verbot aller Sammlungen für die KPD, 
die Rote Hilfe,die IAH xmd die in- 
haftierten Gefäugenen * 


Stadt rundf ahrften März 

13.3.83 St adrundfaiirt p er Rad 

11-co Stadthalle Bürger¬ 
weide (Stadtmitte und West) 
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Anfang Juni 1933 waren wir schon 
lange in der illegalen Arbeit tä¬ 
tig *Mit mehreren Genossen in unsere 
rer Gruppe,die fast alle Partei¬ 
mitglieder waren,trafen wir uns 
Öfters in der Woche,Ein großer Teil 
der Genossen lebte schon in der 
Illegalität, da ihre Wohnung von 
der Gestapo überwacht wurde*5o war 
bei unseren Treffs äußerste Vor¬ 
sicht geboten,vor allem auf die 
Pünktlichkeit kam es an,Wir durften 
uns nicht verdächtig machen* 

Willi Müller war der Kopf unserer 
Gruppe,wir waren so gegen 50 Mann, 
fast alles Seeleute,jung und unter¬ 
nehmungslustig «Wir haben unseren 
antifaschistischen Auftrag ernst 
genommen, weil wir wußten,Hitler 
bedeutet Krieg und den totalen Ver¬ 
lust demokratischer Rechte* 

Per Interclub hatte damals seine 
Bäume in der Hankensraße,dort hatte 
auch der Einheitsverband sein Büro, 
auch die Bote Hilfe war dort unter¬ 
gebracht *Bei der Machtübernahme 
wurden die Büros von der Polizei 
geschlossen.Bei unserer Zusammen- 
kunftjdie von Willi Müller vorbe¬ 
reitet wurde,trafen wir uns mit 10 
Genossen und haben bei diesem Treff 
beschlossen,ein Flugblatt herauszu¬ 
geben und dieses beim Kaufhaus Kar¬ 
stadt vom Dachgarten und von den 
Fenstern des Aufgangs zu den Etagen 



abzuwerfen. 

Der Inhalt des Flublattes war,die 
Bevölkerung Bremens über die Ver¬ 
haftungen in den Betrieben,sowie 
über die Mißhandlungen im KZ Mißler 
aufmerksam zu machen.Da in der 
Innenstadt immer großer Verkehr 
herrschte, schien uns die Obernstr• 
bei Karstadt der geeignetste Ort 
für die Flugblatt er.Mit 4 Gruppen 
ä 4 Mann machten wir uns auf den 
Weg zu Karstadt,wir mußten Vorsorge 
treffen,weil bei der vorletzten 
Aktion der Kamerad Willi Woyale 
verhaftet worden war.Als nun die 
ersten Flugblätter von oben herab¬ 
fielen, warfen wir unsere Flugblät¬ 
ter zum Fenster hinaus und ver¬ 
schwanden dann .Wir hatten zur Vor¬ 
sicht oben und unten beim Aufgang 
einen Mann postiert,der uns im Falle, 
wenn etwas schief ging,Rückendeckung 
geben sollte.Die Aktion mit den 
Flugblättern war uns gelungen.Von 
Weitem beobachteten wir,wie die 
Polizei die herumliegenden Flugblät¬ 
ter einsammelte. 
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Eine sehr wichtige Ausstellung über 
fast 30 Jahre Geschichte der Bremer 
Arbeiterbewegung wurde am 18. Febru¬ 
ar in der unteren Rathaushalle von 
Senator H.W. Franke eröffnet. 

Sie läuft noch bis zum 16. März, ist 
täglich geöffnet von io — 1ö Uhr, 
mittwochs von Io - 21 Uhr und bil¬ 
det wohl den Höhepunkt der Bremer^ 

Aus st ellüngen zur Erinnerung an die 
Machtübernahme durch die Nationalso¬ 
zialisten vor 5o Jahren. 

Unter der fachlichen Leitung von Mit¬ 
arbeitern des Staatsarchivs und aus 
dem Hause des Senators für Wissen¬ 
schaft und Kunst und unter hervorra¬ 
gender Mitarbeit eines Kreises von 
Arbeiterveteranen und Widerstands¬ 
kämpfer n, darunter Kameraden der VVN/ 
BdA, ist hier eine Ausstellung ent¬ 
standen, die nicht allein zum An¬ 
gucken, sondern auch zum Anfassen ist. 
Beim Hindurchgehen werden bei älte¬ 
ren Bremern bestimmt manche Erinne¬ 
rungen wach, vor allem aber bei jün¬ 
geren Besuchern kann diese anschau¬ 
liche Ausstellung einen ausgezeich- 


«-vjun vivi* iiittmimiiuiiun im* 


lo.4. 8 3 Stadtrundfahrt per Kau 
ll.oo Ostertorgefängnis 
(Stadtmitt e/Ost ertor) 
17.4*83 8 t adtrur df ahrt per Rad 

IKoo Bunker Pastorenweg 
Gröpelingen 

24.4*83 Stadtrundfahrt per Rad 

11,oc Martini str/Martini- 


kirc he, (Neust adt) 


imillllll ft flllLIlliltlUUftLlliftJ* 


neten Einblick in die Zeit des I.Welt¬ 

krieges, der Novemberrevolution und 
Räterepublik in Bremen geben. 

Denn sie zeigt viele Dokumente der Ar¬ 
beiterbewegung zur Zeit der Weimarer 
Republik mit den Bereichen Arbeiter¬ 
bildung- und Kultur, der Wirtschafts¬ 
entwicklung un Arbeitsbedingungen in 

Bremen sowie der Arbeiterbewegung in 
der Endphase der Weimarer Republik und 
NS-Macht Übernahme - 

Die Abschnitte Nationalsozialismus in 
Propaganda und Wirklichkeit sowie Ver¬ 
folgung und Widerstand kommen in die¬ 
ser Ausstellung sicherlich zu kurz. 

Wir vermissen auch die Namen der Re¬ 
präsentanten der NS-Wirtschaft. 

Hatte man Angst vor zu großen Ähnlich¬ 
keiten mit den Wirtschaftsführem der 
Nachkriegszeit? 

Die Nennung von Nazi-Größen, die sich 
um. den "demokratischen 11 Aufbau der 
Bundeswehr, der Nachrichtendienste und 
des Verfassungsschutzes usw. "verdient* 
gemacht haben, wäre interessant gewe- 
. sen. 

Dennoch, diese Ausstellung zeigt Dinge 
und beleuchtet Situationen aus einer 
Zeit, die in den Geschichtsbüchern nod 
nicht vorhanden ist. 

Ihre Stärke liegt sicherlich in der 
"Handgreiflichkeit" wertvoller Origina 
le, die dem Besucher das Zurücksteigen 
in die unbewältigte Vergangenheit er¬ 
leichtert , 

- trotz alledem - 


Mitgli ederver Sammlungen 
Gruppe West 

2Ö- 3 *ö 3 , Jugendfreiseitheim Walle 
19*3o 

Gruppe Süd 

16.3.3 3, Jugendfreizeit he im G esc hw 0 - 

renenweg, 19 * 3.0 
Gruppe Kitte/Qst 

27.4.03 Bürgerhaus Weserterrassen 

19.30 (Märztermin fällt aus) 
Gruppe Nord 

5 .3 * 03 , Bürgerhaus Gustav Heinemann 

2 o *00 

Landesvorst and 

16.3 *83 1 Biüro Biichtstr -, 18 .00 


a-idesdelegiert enk orf e r en z 
12.3*03 Niederdeutsche© Theater, 
Waller Heerstr., 14 -00 
Tagesordnung wie angekündigt 


ITERMIVE | 


t-an^kARRi erftU- 

Am 1 o»März 83 ab 1? Uhr bis 16.45 
erwarten wir die Eauskassierer 
zur Abrechnung des 1. Quartals 83 * 
Wir bitten, diesen Termin unbe- 
dingt einz uhalten. 

'Zum Io. März erwarten wir auch 
die Kameradinnen und Kameraden, die 
:im Büro ihre Beiträge entrichten. 
Um die Kosten für den 
Bundeskongreß 

13 ./ 14 ./ 15 . 5.83 abzudecken, werden 
Kongreßmarkon im Werte von 
3 .-/?.-/Io.- DM Angeboten. 

1DM ist Pflicht, wie auch die 
PIR-Marke zu 1 DM. 































